
CI nNnier einer zunehmenden Zentrali- Konsequent splegeln sich für Wölber
sierung un! Bürokratisierung der Kır- Erfolg un! Miıßerfolg der Kırche 1n der
chen Hier seien » Revolutionen VO  3 - Geschichte ihrer Seelsorge. Darum kann
« erwünscht. Der Autor fordert Kx- das Kapıtel überschreıiben: » Dıie
perımente mutıiger und einfallsreicher Geschichte der Seelsorge als Darstellung
Gemeinden sSOWw1e Wagnısse VO  e Ptfar- des Kirchenbegriffs«, 'Iabus werden —

rern, »die iıne Konzeption haben«., Je tig diskutiert. Vergleicht INnan die Ab-
weniıger die Kirchenleitungen komman- handlung mit den klassischen Darstel-
dieren und bremsen, desto weniıger seijen lungen der deelsorge VO  $ Asmussen,
die (jemeinden LLUI Objekt und Publı- Ihurneysen un! 'Irıllhaas, täallt auf,
kum un: würden stattdessen »ıIN ihrer daß lkeiner mit solcher Oftenheıit Sexual-
Phantasie beansprucht«. probleme behandelt un!: 1in iıhrer theo-

Im Blick auf das Buch des Lei- logischen Relevanz deuten versucht.
tenden Bischofs der KD können Fragen der Aufklärung, des voreheli-
WITr uns urz fassen. Manches VO:  - chen Geschlechtsverkehrs, der Mastur-

batıon werden erörtert, die » HumanıtätSchultz un "Ihielicke Gesagte ist auch
für Wölber charakteristisch. Er betfürch- der Geschlechtlichkeit« propagilert. Die
tet w1e 'Thielicke, der Aufwand kirch- Arbeıt könnte eın instruktiver Jugend-
lıchen ‘Iuns entspreche nıcht ihrer geist- führer se1IN; 111411l merkt ihr d} daß der
lıchen Kraft; der Öffentlichkeitsanspruch Vertasser lange eit verantwortlicher
der Kırche halte miıt ıhrer Wirklichkeit Jugendpastor seliner Landeskirche WAär.

nıcht stand. Wölber ordert wIıe Schultz Das Buch Setzt allerdings ein1ges OTaus

die Hıngabe der Kıirche die Welt. Ur- und i1st nıcht immer 1n anzıehender Dıiık-
sache des Übels ist für iıh das Ver- tion geschrieben Gegensatz
schwinden der Seelsorge. Für Wölber Schultz un! Thielicke, die InNnan mi1it
offenbart sich der Wert der Kırche Spannung liest. Das können WITr nıcht
TSt 1n ihrer seelsorgerlichen Ausstrah- verschweıgen, ber diese Feststellung
lung. Versagt s1e hier, dann verliert s1ie hindert uns nicht, auch Wölber diıe An-
ihre Daseinsberechtigung. » Entweder erkennung entgegenzubrıngen, die
WITr helfen den Leuten da, der WIT hel- verdient. Hans- Volker Herntrich
ten ıhnen überhaupt nicht« (Bonhoef-
fer) Der Autor versteht Seelsorge als GERHARD KocH: Die Zukunft des
»geistliche Beziehung VO!]  3 Mensch Gottes. 408 Seiten. Agentur des Rau-
Mensch«. Großes Gewicht legt auf hen Hauses. Hamburg 1968
dıie Verkündiıgung einzelne, {wa 1 Vom "Iitel her verleıtet dieses Werk da-

auf dieErwachsenen- Taufunterricht; Z 1n die Fülle der sogenannten
Sexualberatung für Jugendliche, den » Lod-Gottes-Literatur« einzuordnen.
Gemeindebesuch, die Alten- und Kran- Doch die Fragestellung des Autors ist
kenbetreuung. Jeder Besuch der Kırche viel sorgfältiger un radikaler, als
ist für Wolber ıne Etappe ZUr Missıion, innerhalb dieser Liıteraturgattung selbst
auch WEn relıg1ıöse Fragen nicht - beabsichtigt wird
mittelbar ZUr Sprache kommen. Wichtig Sorgfältiger 1mM Auftarbeiten der
sel, daß der Pastor, der Mitarbeıter, Fragestellung überhaupt. Die Antwort
Auftrag Gottes erscheint un den An wird nıcht subjektiv gegeben nıcht aus

spruch seines Herrn vertritt. dem Zeitstrom augenblıcklicher LA



kunftstheologie, AUsS$s der Metaphysik der Das Buch 1st deshalb weıtgehend theo-
Zukunft heraus. Zur Antwortfindung logiegeschichtlich bestimmt. Nıcht lang-
gehört für den Verfasser die Überliefe- weılıge dogmengeschichtliche Exkurse,
ITung der Vergangenheıit dazu, dıe nıcht sondern gew1issermaßen ıne Versu-
veErganSscCNHN 1st. Deshalb 1st ein großes chungsgeschichte des Gottesbegriffes
Wesensmerkmal Kochscher Theologie wird 1m geschıichtlıchen Autarbeiten
das, W as das Bedenken VOonNn Geschich- dem Leser Zugemutet. Dabe:i werden
ın Viel radıkaler vermas der einschneidende Korrekturen Bruno,

Autor fragen, weiıl 19898 wirklich VO:  $ Cues, Luther un!: Hegel fällig.
ernsthaft VO Kreuz Jesu Christi her Zweifellos verlangt Koch VO: Leser
zusammendenken will, W ds5 immer WI1e- zweıerle1, W3as heute nıcht hne weite-
der 1m Schema VO:  - und ben TES vorausgesetzt werden kann, weil
der eines zeitlıchen Hıntereinanders auch heute das Lesen VO  - einer Kon-
auseinanderfällt: Kreuz un: Auferste- sum- Iendenz her ertaßt worden 1st
hung, und das heißt für ihn ott und Geduld der sorgfältigen Schritte - 'I1 heo-
‘Tod! Dabe!i Iannn 19888  - wirklıch nıcht logie- un! Dogmengeschichtliches STE-
mehr ein Hınter-sich-Lassen VOI- hen heute nıcht hoch 1M Kurs, i111an lebt

Gottesbilder und entbehrlicher sehr VOoONn der Hand 1n den Mund
Gottesvorstellungen gehen. Dadurch un den Mut einer »theologischen Buße«,
kennzeichnen Ja gerade die anderen Ver- sıch AdUS$S den gewohnten Bahnen mittel-
fasser das, W as s1€e mit dem "Iod (iottes mäßiger, modernistischer Schultheologie
meıinen. Koch geht weıt darüber hinaus. herausrufen lassen!
Zugespitzt gesagt, wırd hier der Atheis- Der ohn 1st reichlich: Für 'Iheolo-
INUS selbst der 'Theologie, dıe BECN und Nıchttheologen Anstöße un!
Kreuz Christi nıcht mehr vorüber kann! Wegweıilsung Gottesfrage un ZUr
Das '"LThema des Buches handelt VO Frage nach dem "Iode überhaupt. Von
ten und gekreuzigten Gott. Von ıhm daher aber hat das Werk iıne unabseh-
kann NUuUr 1in Kreuz un Auferstehung are Wirksamkeit für die Predigtarbeıit
Jesu gehandelt werden, enn darın wırd und das Pfarramt, nıcht weniıger für das
der Tod erNstgenommen un darın ql- Studium un! nıcht zuletzt für die, wel-
lein hat das Reden VO  3 der Zukunft des che Theologie lehren.

Gottes ihr legıtimes echt. Klaus Dirschauer


